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M I T T E I L U N G 
 

Die 51. Sitzung des Ausschusses für 
Wirtschaft, Infrastruktur, Energie, Tourismus und Arbeit 

(Wirtschaftsausschuss) 
findet am Donnerstag, 26. Oktober 2023, um 13:00 Uhr 

in Schwerin, Schloss, Hofdornitz statt. 
 
 
 
 
EINZIGER PUNKT DER TAGESORDNUNG 
 
 
Öffentliche Anhörung zu den Vorlagen zum Entwurf des Haushalts 2024/2025 
auf den Drucksachen 8/2398, 8/2399 und 8/2400 
 
hier: Themenblock „Energie“ 
 
 
 
 
Martin Schmidt 
Vorsitzender 
  



Sachverständigenliste 
 
 
 
1. Geschäftsführer der Landesenergie- und Klimaschutzagentur Mecklenburg-

Vorpommern GmbH 
 
 
2. Geschäftsführer der Rostock Port GmbH 
 
 
3. Vereinsvorsitzender des WindEnergy Network e. V. 
 
 
4. Stellvertretender Vorsitzender der Gesellschaft für Bildung und demokratische 

Teilhabe e. V. i. G. 
 
 
5. Prof. Dr. Stefan Kooths, Kiel Institut für Weltwirtschaft 
 
 
6. UKA Umweltgerechte Kraftanlagen GmbH & Co. KG, Niederlassung Nord 
 
 
7. Regionalleiter Mecklenburg-Vorpommern der ENERTRAG SE 
 
 
8. Bundesverband Geothermie e. V. 
 
 
9. Prof. Dr. Johannes Gulden, Institut für Regenerative EnergieSysteme, 

Hochschule Stralsund 
 
 
10. Vorsitzender des Landesverbandes Erneuerbare Energien Mecklenburg-

Vorpommern e. V. 
 
 
11. Städte- und Gemeindetag Mecklenburg-Vorpommern e. V. 
 
 
12. Landkreistag Mecklenburg-Vorpommern e. V. 
  



Fragenkatalog 
 
 
 
1. Welche wirtschaftlichen Chancen ergeben sich aus einem konsequenten Ausbau 

erneuerbarer Energien für Mecklenburg-Vorpommern? Inwiefern werden 
dadurch Einnahmen generiert? Welche Maßnahmen müssten ergriffen werden, 
um diese Chancen in Zukunft noch stärker zu nutzen? 

 
2. Wie schätzen Sie grundsätzlich die Erforderlichkeit einer stärkeren finanziellen 

Unterstützung des Landes ein, um den Ausbau der erneuerbaren Energien 
voranzubringen? 

 
3. Gibt es diskussionswürdige kostengünstigere und wettbewerbsfähigere 

Maßnahmen bzw. Strategien zur Beförderung der Dekarbonisierung als die 
gegenwärtig betriebene deutsche Energiepolitik, insbesondere solche, die durch 
andere Mitgliedstaaten der OECD derzeit umgesetzt bzw. verfolgt werden? 

 

4. Wie stehen Sie zur Einführung eines Industriestrompreises und welche 
Auswirkungen hätte dieser auf den (Wirtschafts-)Standort Deutschland? 

 
5. An welcher Stelle in den Genehmigungs- bzw. Planfeststellungsverfahren 

bestehen aktuell die größten Hürden für den Ausbau der erneuerbaren Energien 
sowie der Stromnetze und welchen Teilen der Landesverwaltung wären vor 
diesem Hintergrund im kommenden Haushalt prioritär zusätzliche Mittel für 
welche Zwecke zuzuweisen? 

 
6. Werden die von der Bundesregierung beschlossenen Maßnahmen zur 

Beschleunigung des Ausbaus erneuerbarer Energien in MV ausreichend 
umgesetzt? Falls nicht, ist hierzu die Zurverfügungstellung zusätzlicher 
Haushaltsmittel vonnöten (zur Personalaufstockung, Weiterbildung, 
Digitalisierung o. ä., ggf. unter Angabe der entsprechenden Behörden)? 

 
7. Im Haushaltsplan 2024/2025 sind drei zusätzliche Stellen für 

Genehmigungsverfahren beim Netzausbau vorgesehen. Reicht dieser 
Stellenzuwachs aus, um die entsprechenden Genehmigungsverfahren 
hinreichend zu beschleunigen? 

 
8. Sind Ihrer Ansicht nach mit den im Haushaltsentwurf ausgewiesenen fast 100 

zusätzlichen Stellen (EP 06 und EP 08), die den Ausbau der Erneuerbaren 
unterstützen sollen, die richtigen Weichen gestellt worden? Beispielsweise sind 
85 gebührenfinanzierte Stellen vorgesehen, die die Genehmigung von 
Windenergieanlagen beschleunigen sollen sowie 13 Stellen, die Planungen für 
EE sowie den Ausbau der Netze beschleunigen und die Ämter für Raumordnung 
und Landesplanung verstärken sollen. 
 

9. Wie könnte die gegenwärtige Konkurrenz zwischen Photovoltaik- und 
Windkraftanlagen um Netzanschlüsse aufgelöst werden? Welche Vergütungs- 
oder Betreibermodelle wären hier umsetzbar und zielführend (z. B. Kombination 
von Wind und PV-Anlagen zu virtuellen Kraftwerken)? 

 



10. In welcher Höhe können in Zukunft Kosten aus Untätigkeitsklagen und 
Schadenersatzforderungen im Rahmen lang andauernder Genehmigungs-
verfahren zum Ausbau erneuerbarer Energien und Stromleitungen anfallen, die 
den Landeshaushalt potentiell belasten und in welcher Höhe sind diese bereits 
angefallen? 

 
11. Sehen Sie finanziellen Unterstützungsbedarf seitens des Landes mit Blick auf die 

Arbeit der Ämter für Raumordnung und Landesplanung (ÄfRL), bspw. mit Blick 
auf Personalkapazitäten zur Beschleunigung von Planungs- und 
Genehmigungsprozessen beim Ausbau von Anlagen der erneuerbaren 
Energien? 

 
12. Vor dem Hintergrund bereits angestauter sowie in Zukunft weiter anwachsender 

Aufgaben im Bereich der Raumordnung insbesondere im Kontext erneuerbarer 
Energien (Ausbau von Windenergie, Stromnetzen, Wärmeplanung, 
Freiflächenphotovoltaik) – wie bewerten Sie den Stellenzuwachs von in Summe 
acht Stellen für die vier Ämter für Raumordnung und Landesplanung? 
Wo besteht weiterer Bedarf? Und welche Steuerungsrolle sollte das LUNG hier 
übernehmen und welche Mittel wären dazu nötig? 

 
13. Im Haushaltsentwurf sind neben der personellen Aufstockung auch zusätzliche 

Mittel eingeplant, um das Landesraumentwicklungsprogramm und die regionalen 
Raumentwicklungsprogramme fortzuschreiben. Sehen Sie darüber hinaus 
weiteren Handlungsbedarf mit Haushaltsbezug, um die Flächenziele für den 
Ausbau der Windenergie zu erfüllen, den Ausbau der Solarenergie 
voranzubringen und Potenziale für Geothermie oder Biomasse zu heben? 

 
14. Inwiefern sollte die Landesregierung in ihrem Haushalt Mittel zur Unterstützung 

und Förderung des Ausbaus von Speicherkapazität und Sektorenkopplung für 
erneuerbare Energien (Strom, Wärme, Wasserstoff, etc.) in Mecklenburg-
Vorpommern vorsehen und welche Kapazitäten wären jeweils möglich/nötig? 

 
15. Welches Potenzial sehen Sie für die Wasserstofftechnologie in Mecklenburg-

Vorpommern, insbesondere im Hinblick auf erneuerbare Energien und die 
Dekarbonisierung des Energiesektors? 

 
16. Welche konkreten Maßnahmen oder Förderprogramme sollte die 

Landesregierung in Mecklenburg-Vorpommern ergreifen, um die Entwicklung 
von Wasserstoffprojekten zu unterstützen und zu beschleunigen? 

 
17. Welche Infrastrukturprojekte oder Wasserstoffanwendungen könnten in 

Mecklenburg-Vorpommern priorisiert werden, um die Nutzung von Wasserstoff 
als saubere Energiequelle voranzutreiben? 

 
18. Inwiefern könnte Wasserstoff als Energiespeicher und zur Integration 

erneuerbarer Energien in das Stromnetz von Mecklenburg-Vorpommern dienen? 
 
19. Welche Herausforderungen oder Hindernisse bestehen derzeit für die 

Wasserstoffwirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern und wie könnten diese 
bewältigt werden? 

 



20. Gibt es bestehende Wasserstoffprojekte oder Initiativen in anderen Regionen 
oder Ländern von denen Mecklenburg-Vorpommern lernen kann? 

 
21. Welche Chancen sehen Sie für die Schaffung von Arbeitsplätzen und die 

wirtschaftliche Entwicklung in Mecklenburg-Vorpommern im Zusammenhang mit 
Wasserstoffprojekten? 

 
22. Wie kann die Landesregierung die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, 

Forschungseinrichtungen und der öffentlichen Hand fördern, um die 
Wasserstofftechnologie in Mecklenburg-Vorpommern voranzutreiben? 

 
23. Welche internationalen Märkte oder Partnerschaften könnten für Mecklenburg-

Vorpommern bei der Entwicklung von Wasserstoffprojekten von Interesse sein? 
 
24. Welche Rolle kann Mecklenburg-Vorpommern bei der nationalen 

Wasserstoffstrategie und der Energiewende insgesamt spielen? 
 
25. Wie bewerten Sie in der langfristigen Perspektive die Produktion von Wasserstoff 

in MV bzw. Deutschland gegenüber dem Import aus Regionen mit günstigeren 
Produktionsverhältnissen? 

 

26. Das Land Mecklenburg-Vorpommern verausgabt erhebliche Mittel für die 
Förderung von Wasserstoffprojekten. Die Landesregierung meint in der 
sogenannten Energiewende gute Chancen für wirtschaftliches Wachstum sowie 
neue Industrieansiedlungen zu erkennen. Es ist das erklärte Ziel der 
Landesregierung, Mecklenburg-Vorpommern zu einer Wasserstofferzeugungs- 
und Verbrauchsregion zu entwickeln und durch den Aus- und Aufbau 
erforderlicher Wertschöpfungsketten die Wertschöpfung im Land zu erhöhen und 
zukunftsfähige Arbeitsplätze zu schaffen und zu sichern. Können Sie aus 
volkswirtschaftlicher Sicht bestätigen, dass der Umbau des Kapitalstocks zur 
Energieerzeugung in Deutschland zu einem nachhaltigen Wirtschaftswachstum 
führen wird? 

 

27. Wie bewerten Sie die bereitgestellten Mittel für Investitionen in den Aufbau einer 
Wasserstoffwirtschaft im Doppelhaushalt? 

 
28. Wie bewerten Sie die Landesstrategie für den Bereich Wasserstoff in Verbindung 

mit den IPCEI-Projekten? 
 

29. Wie bewerten Sie die im Rahmen des Doppelhaushaltes 2024/2025 insgesamt 
bereitgestellten Zuschüsse an Unternehmen von circa 96 Millionen Euro zur 
Umsetzung von IPCEI-Projekten mit Wasserstoffbezug? Sind die Mittel 
angemessen, ausreichend bzw. zielführend mit Blick auf die Transformation der 
Energieinfrastruktur im Land? 

 
30. Zur Erfüllung welcher weiteren Aufgaben im Kontext der Energiewende sollten 

kurzfristig im Landeshaushalt zusätzliche Mittel vorgesehen werden 
(Finanzierung zusätzlichen Personals in bestimmten Bereichen o. ä.)? 

 
31. Wird mit dem vorliegenden Haushaltsentwurf und dem Wirtschaftsplan die LEKA 

ausreichend für die künftigen Aufgaben etwa auch zur Unterstützung 



kommunaler Wärmeplanung ausgestattet? Wo muss gegebenenfalls 
nachgebessert werden? 

 
32. Welche Rolle könnte die Geothermie in der langfristigen Energiewende und dem 

Ausbau erneuerbarer Energien in Mecklenburg-Vorpommern spielen? 
 
33. Welche Herausforderungen oder Hindernisse sehen Sie für die Entwicklung von 

Geothermieprojekten in Mecklenburg-Vorpommern und wie könnten diese 
angegangen werden? 

 
34. Wie schätzen Sie die Wirtschaftlichkeit von geothermischen Projekten in 

Mecklenburg-Vorpommern ein? Gibt es spezifische geologische oder 
wirtschaftliche Faktoren, die die Entwicklung von Geothermieprojekten im 
Bundesland beeinflussen? 

 
35. Welche konkreten Fördermaßnahmen oder Anreize sollten von der 

Landesregierung in Mecklenburg-Vorpommern ergriffen werden, um die 
Entwicklung von Geothermieprojekten zu unterstützen und zu beschleunigen? 

 
36. Welche Erfahrungen oder bewährten Praktiken aus anderen Bundesländern oder 

Ländern können auf Mecklenburg-Vorpommern übertragen werden, um die 
Nutzung von Geothermie zu fördern? 

 
37. Inwiefern könnten Kommunen in Mecklenburg-Vorpommern von geothermischen 

Projekten profitieren und wie kann die Landesregierung die Kommunen bei der 
Umsetzung und Nutzung dieser Technologie unterstützen? 

 
38. Gibt es spezielle Sicherheitsanforderungen oder -leistungen, die für 

Probebohrungen im Zusammenhang mit Geothermieprojekten in Mecklenburg-
Vorpommern erforderlich sind? Wie kann die Landesregierung die Kommunen 
dabei unterstützen, diese Anforderungen zu erfüllen? 

 
39. Blockiert die anhaltende Verzögerung der Bundesförderung effizienter 

Wärmenetze den Geothermieausbau in Mecklenburg-Vorpommern? 
 
40. Gibt es in Mecklenburg-Vorpommern geeignete Standorte zum Bau und Betrieb 

von Anlagen zur kommerziellen Erzeugung von Energie mittels Kernkraft? 
Welche Standorte wären dies? 

 
41. Ist der Wiedereinstieg in die Erzeugung von Kernenergie ein realistisches 

Szenario für Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern? Wie könnte eine 
solche Wiedereinstiegsstrategie mittel- bis langfristig ausgestaltet sein? 

 
42. Welche Kosten wären mit dem Wiedereinstieg in die Erzeugung von Kernenergie 

in Deutschland verbunden und auf welche Höhe ließen sich diese voraussichtlich 
beziffern, wenn man eine Grundlastfähigkeit von 35 bis 40 Prozent erreichen 
möchte? 

 
43. Wie beurteilen Sie die Schaffung und Mittelausstattung des Energiefonds, welche 

Erwartungshaltung haben Sie dazu? 


